




































































































































5 Resümee

Seit dem Jahre 1990 sind von mehreren europäischen Staaten Regelungen mit unter-
schiedlicher rechtlicher Bedeutung zur Begrenzung der Exposition von Personen gegenüber
elektromagnetischen Feldem ausgearbeitet worden. ln Europa befaßt Ebene befaßt sich bei
CENELEC das Technische Komitee TC 211 mit der Erstellung einer europäischen Vornorm
(ENV 50166) für die Allgemeinbevölkerung und beruflich exponierte Personen. Ein vierter
Entwurf wurde im Herbst 1994 den nationalen Komitees vorgelegt. Die Abstimmung erfolgte
Ende November. Ahnliche Akivitäten bestehen in der Kommission der EU, die einen
Vorschlag für eine Direktive für Mindestanforderungen zum Schutz von Arbeitnehmern im
Dezember 1992 fertiggestellt hat. Die von verschiedenen Ländern vorgeschlagenen oder
bereits festgesetzten Grenzwerte sind - international betrachtet - vergleichsweise
unterschiedlich. Die vordergründig ersichtliche Verschiedenartigkeit beruht im wesentlichen
auf den unterschiedlichen "Randbedingungen" verschiedener Normen (2. B. beruflich expo-
nierte Personen und Allgemeinbevölkerung). lnsgesamt gesehen bergen die Grenzwerte
(auch die vergleichsweise "hoch" angesetzten) einen sehr großen Sicherheitsabstand zu
möglichen gesundheitlichen Beeinträchtigungen. ln den für die Allgemeinbevölkerung
vorgesehenen Grenzweilen ist der Sicherheitsabstand auch zu den Schwellenwerten für
Reizeffekte im allgemeinen vergleichsweise groß, so daß auch solche Effekte mit Sicherheit
ausgeschlossen werden. Normen werden jedoch Restrisiken - sollten solche z. B. beisehr
kleinen Feldstärkewerten von Magnetfeldem im Sinne eines geringfügig erhöhten Leukämie-
Risikos bestehen - mit letzter Sicherheit nicht ausschließen können, wenn das Prinzip der
Verhältnismäßigkeit der Mitteldurch ein vemünftiges Maß von Aufwand und Nutzen gewahrt
wird. Sollte eine von schwachen Magnetfeldern ausgehende Gefahr der Förderung von
Leukämie bei Kindern existieren, so wäre sie in jedem Fall sehr klein. Die Frage nach dem
Risiko müßte letztlich in eine allgemeine Diskussion über Risiken und deren Akzeptanz
eingebracht werden [7,8,1 6].

lm Gegensatz zu den differierenden Festlegungen bei den niederfrequenten Feldern ist die
Festlegung von Grenaarerten im hochfrequenten Bereich einheitlicher. Dies liegt - wie bereits
beschrieben - an den einfacheren Überlegungen und an den definierten Rechenverfahren.
ln Diskussion stehen zur Zeil die Themen Mobilfunk, Beeinflussung von Herzschrittmachern
durch Mobilfunkgeräte und die zur Zeit noch nicht sicher belegten athermischen Wirkungen
hochfreq uenter elektromagnetischer Felder.

Wenn die festgelegten Grenzwerte der unterschiedlichsten lnstitutionen betrachtet werden,
so zeigen sich mitunter Differenzen, die bei oberflächlicher Betrachtung erheblich
erscheinen. lm hochfrequenten Bereich ist dies jedoch nicht der Fall. lm niederfrequenten
Bereich zeigt sich bei genauerer Betrachtung, daß die obere Grenze von Tabelle 1, die
weltweit als anerkannter Basiswert für den sicheren Bereich mit 10 mA,/m2 angesehen wird,
auch - wenn in Rechenverfahren unterschiedliche Randbedingungen angenommen werden -
den Basiswert als obere zulässige Grenze nicht überschreitet. An dieser Tatsache zeigt sich
doch hier von der Tendenz her schon eine beginnende Einigkeit.

Es wäre wünschenswert, wenn ein positiver Dialog zwischen allen lnstitutionen, die sich mit
der Festlegung von Grenzwerten befassen, mittelfristig zu einer Einigung hinsichtlich
einheitlicher Grenzwerte führen könnte.
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